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Naturschutzwoche v.14.-20. April 1957 
Es ist rrt•ht erfreulirh, daß sich nlte Traditionen friihPI"er ~utnr­
schutztagc in unserer Zeit erhalten haben. ,,, a5 s i<'h in den 
zwanziger Jahren so fruchtbringend auswirkte. wir<l 111111 nurh 
rund 30 Jahren aufgegriffen und ans den jüng.,tcn Erfnhrungcn 
heraus gleich auf eine Woche ;iusgedchnt. Als vo1· 30 Jahren 
zum zweitenmal in Kassel - München war um zwei Jahre 
vorausgegangen - ein ;'l;aturschntztag stattfand. reifte hesonder~ 
unter den Stilkn im Lande die Meinung h~ran, daß <'ine \\ othe 
für Ausstellungen und Versammlungen mit diesbezüglichen l' n1-
schließungen an die zahl ,cirhen Regierungen der Llinder weit 
zweckmäßiger sei, als nur ein einzelner Tag. Der Grwinn au~ 
einer solchen Sichentageak tion kiinne ein , ie\ nachhaltigerrr sein. 
war die damalige Meinung. 
,,·elche Zwecke .-erfolgt nunmehr die ~aturschutzwoche 1957? 
,ie wendet sich mit einer Yiclfoh .-on Aufklärungen in cr,~rr 
Linie nicht an die h.r,' i~r. die täglkh mit dem Natursrhntz in 
Berührung kommen, sondern an jene Menscl.ien. die ihm fern 
stehen, , ielleieht gar nichts von ihm wissen. Alle Memchen, so 
lautet der Hauptzweck dcl' Nntnr.,rhutzworhe, sollen den Natur­
schutz mit seinen Zielen kennen lernen. Auch jene mfü·hte dir. 
Aufklärung in der Natursrhulz"'orhe erreichen. die vielerlei 
beru{Jiche Beziehungen mit der ",atur unmittelbar besitzen. Dnzu 
gehören die, Mens<'hen in der Land- und Fo1·stwirtschaft, im Ob~t­
u11d Gartenbau, im Straßenwesen. in den Betrieben zur Gewin­
nung von Steine und Erden, in der Wasscrwil-lschaft, der ßau­
wirtschaft für ländliche Bantcn und in ähnlichen Arbeitsstiittrn. 
Aber aurh die zahlreichen Mcnsrhen der Grundstoffindnsh'ien, 
der Chemie, des Schwermaschinenbaues und der Konsun1güterin­
dustrie sollen einmal n:i rhhalt.ig von der Bedeutung eines wirk­
lichen Natursrhntzes in wirtsrhaftlicher, aber aurh in sozinlhy­
gienischer P,cziehung erfahren, Wenn in der ' atursch11tzwod1r 
neben der wirtschaftlichen Bedeutung des Naturschutzes auf das 
schöne Bild der Heimat, auf seine Erhaltung und seine Pflege 
hin11e" il·scn winl in \\'ort. '1'011 nnd Bild, dmm dürften dir 
Hauptziele überall erreicht ,..,rdcn l.önnen. 

( l:~ scheint, daß eine Aufklärung in den zahlreichen Verwaltungs­
stellen dringend geboten ist. Dort i~t das Natursehutzges\'tZ mit 
seinen znhlrciehen Ansfiihrung~bcstimmnngen häufig unbekannt. 
fü scheint, daß der § l4 über die Standortsgenehmigung bei 
irgendwelchen Bauten an den Prripherien der Dörfer und Städte. 
in d~r freien Landschaft sowie in den Landsr!rnfts- und !'inlur­
NChutzgebietcn in Unkenntnis iilwrgangcn wit·d. Stellt rinrnal ,l iL· 
1'\iaturschutzbeauflragten in den Kreistagen, bei Zu~amme11kiinfte11 
der Bürgermeister nnd der Yolkspolizei vor~ Sie werden aus 
Anlaß der 'latursrhulzworhe dir Ziele des '.'1faturs('hntzc•.• in 
\'erbindung mil dem (;esctz s~rh li1·h und allgemeinvcrslfmdlich 
darzulegen II i,~en. 
Das gilt auch für die Schnlen. Die Aufgaben der Naturschutz­
woche l!JS';' wenden sich an alll' c;rund-. Millel-, Oli~r- nncl 
Bemfss<·hulen. Aurh die Jugend un,rn1· .\kadPmien, Institute und 
Hot·h.schulen besitzt eine Bildungslücke. wenn mm ihr nicht ilic 
Yielscitigkeit des Katursrhutzes aufzeigt. Die Jugend ist da Für am 
brgeisterungsfähig,ten I 
Mit Lirhlliil drnrtriigen bl'aurhl die '\/uturschutzworhe kcinesiafü 
zn beginnen und zu enden. Oh genügt c;n treffendes Diapo,ith· in 
der \'orsrhau einer nllgemcinen Kinovorstellung. Kulturfilme 
sollrn nicht nur schöne Landschaftrn zeigen. sondrrn sie wil'l,en 
oft eindringlicher in öden, ja 5ogar in srhlcchten Landschaft,;. 

bildern. Au<·h der Tie1·e wollen wir dnbei gedenken. Tausende 
rnn Menschen lieben sie, tnn8endc nehmen sich ihrer in der 
Freizeit an, stehen mit ihnen auf Du und Du. Sie dürfen dabei 
allerdings in ihrer Zuncig,mg nfrht vergessen, daß auch ein Tict·­
lcben nicht nur des Tierschutzes hednrf. sondern, daß der 
!'ialurschutz die Daseinsmöglichkeiten ~·ou Pflanze und Tier und 
Mensch weitgc hend sichern hilft. 
Es wiire diil'ftig zu nennen, wenn etwn die '\/aturschutzwoche 
195i vergessen lassen möchte, dnß wir in dem 'liatursrlwtzjal,r 
1957 leben. Seine Reichtümer breitet e~ über die zwölf Monate 
aus, Der Saat folgen die Ernten. dem ßlühen die Früchte. Der 
Schönheit Znnber weht durch :-:chnee und Eis, durch daH Friih­
ling,erwnchen über hohen Moihimmel, durch Vogellieder und 
menschliches Fröhlichsein, durch den Sommer zur Buntheit des 
Herbstes hin zum Füllen der Srheunen und Mieten -: alles filr 
den Menschen. 
Das aber st' l ,t \ oraus, daß die Gc,undheit der Land~chaft, ihr 
Schutz, der S aturschut:, überall spürbar wird, nicht nur in den 
Herzen und Hirnen weniger, sondern zutiefst im ganzr.n Volke. 

(212) B!IJ-z. 
Naturschutz und Sehule 
Es liegt im Berufe eines Lehrers, ,,ich um die Erforschung seines 
\~'irkungsk1·eises zu kümmern, weil er die gewonnenen Erkennt­
nisse als Sloff für seine Arbeit braucht. Nach seinen persönlichen 
Interessen sammelt er historische Tatsachen. erforscht er geolo­
gische Gegebenheiten, oder er wird zum Spezialisten für heimat­
liche Tiere und Pflanzen. Die einzelnen Zweige dir~er " "issens­
gebictc wurden z. T. wcsentlirh durch die Kleinarbeit solcher 
Heimatforscher unterstützt, und die Wissenschaft ihrerseits er­
kannte diese wertvollen Beitl'iige an. Viele der älteren Lehrer 
sind aktive Nntnrschüt1,1•r, weil sie über eine gewisse Formen­
kenntnis verfügen, die im111e1· eine notwendige Grundlage zur 
Freude an der Heimat und ihrer Natur ist. 
Leider verraten uns die A11 r1eich111mgen von verstorbenen Lehrern, 
um wieviele Dinge die ntur wiihrcnd der letzten 50 Jahre 
ärmer geworden ist, Ich kenne Stellen, wo noch vor 50 Jahren 
100 ,·erschiedene Pflanzenarten nachgewiesen wurden. und heute 
sind hörhskns noch 60-70 anzutrrffen. Einige Einwnnderer 
der letzten Jahre können dit"scn Verlust nicht ausgleichen. \\'ir 
,'.\;aturschiitzer wissen aus un~erer Erfahrung, daß sehr ,·iclc 
Faktoren fiir die hrtschrtilrnde Verarmung mL~erer Natur ver­
antwortlich g~marht werclrn miissen. \Vir haben 1111s laufend mit 
irgcnd..,ekhrn Planungsstellen auseinanderzusetzen, weil die gr­
selzlirhen Bes'.immungen über den "1aturschutz bei ihnen noch 
nicht ('inmal bekannt sind. Bei industriellen Vorhaben steht wohl 
immrr der wirt~chnftliche Wrrt im Vordergrnnde, und rl~r bio­
logi~rhe Verlust wird cnt gcselmr. wenn e~ zu spät ist. Immer 
wieder stellen wir mit ßt'Oßem Be,lauern fe;t, dnß die Schulen 
ganz nllgemein nicht m! hr so um die 1:rh:.h1111g unserer "i'atur­
srhönhl'iten bemüht <nd wie <''Jedem. \\ ir iibersehen dnbri nirht, 
dnß die Wandcrbewrgung ganz a·1tlei·e .\11;maße grgrn früher 
angenommen hat und wissen auch. daß die Jugend heute ganz 
anders gefördert wird. Aber wir rcgi,trfrren leider die erheblich 
größc·ren Schiidcn, die iibcrall nngel'irhtet werden. 
\\ enn markante \\. anderziele an Hi•l.ordtagen von etwa 50 000 
Menschen besucht werden (z.B. Bastei, Bodetal). dann stellen 
die Schulen einen erhebliehen Anteil da,·on, und sie mii,sen fiir 
die angerichteten Srhiidrn mit, ernntwo1·tlit·h gemocht wrrdcn. E~ 
müssen gro11e Summen aufgebracht werden, um alle abgerissenen 
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4Gl'Jiindcr. zerstörte ;\forkiernngrn 11·,w. wieder herwl'ichten. Dabei 
bleiben ganz unhcrürksit·htigt die Srhiidcn. die Tieren und Pflanzen 
unserer Heimat zugefügt werden. Hier sollte in den Schulen 
eine ganz sy,tenmti,rhe Aufkliirung erfolgen, ehe die Wanderung 
augctrelen winl, und auf den \\' andcrungcn st.>lhst sollte der 
leitende Lehrer mit viel Geschick und J<'eingefühl seine l\inder 
so führen. daß sie die Schönheiten ihrer Heimat sehen lernen, 
daß sie ahcr aurh jede Mntwilligkeit unterlassen. kh hin srlbst 
lange genug Leht·ri·, um zu wissen. daß ,o etwns mi1i:;lirh i,l. 
\\"enn unsere Jugend ,·on wissenden Lehrern richtig angeleitet 
wird, entwickeln sirh aus ihr die zm crliissigsten Helfer zum 

Schutze 11n,e1·er Heimat. l rh kmm geniigcnd Fiille namentlich 
anführen, in denen solrhe Srhiiler für ihr ganzes Lrben zum 
. . '.''fatur- und Heimatfrcu11<lc· 1 wurden. S ie verlangen freilich Yon 
ihrem Lehrer ein gules Vorbild in diesen Dingrn, sie wollen \"irl 
wissrn ,on ihm und hraurhen ri nr sid1erc Fiihnmg. Die Lehrrr, 
Srhulen und Srhuh erwaltungen haben auf diesem Gebiete noeh 
große Aufgaben für einen gliirklirhen Fortbestand um;eres Volke,; 
zu erfiillen. ('.? 13) Ewnld Herrmann, '.\aumburg 

Wege- und Siraßensorgen 

Die Lar,d,chaftsge,taltung nimmt sich nicht nur dei- zusammen­
hiingenden Fliirhen Inndwirtsrhaftlirh , forstlkh, gärtncri~ch s:nv it> 
wirtsrhafllirh genutzter oder ~on,tigcr ungenutzter J/läc·hen an, 
sondern aueh der zahlreirhen Vcrbindungsmöglirhkeiten. die sich 
;hr durch Land- und \\ as-erstraßcn bieten. :\tehr denn je werden 

,1e11te die Landstraßen und -wcgr durch eine große V rrkehrs­

dirhtt- ~tark in Ausprurh genonunen. '\fifht nur zahlenmiißig. 
sondern auch tonnenmäßig ist da,, was die Straßen und \\"ege 
zu tragen haben, Y0TI Jahr zu Jnh1· angewachsen. Da bleibt es 
nirht a11s, daß dir Strnßr111lerk c11 sehr bald zerfahren sind, 
Schlaglöchc1· und Querrinnen enlslehen. Die Folge ist dann 
wiederum, daß im Ausweithen dieser Fahrhindernisse Straßen­
biiumc und Mnrkie rung,steine hFsrhädigt sowie 11mgefaluen werden 
o ,ler gu1· die J?nhrzcugc die 1lanebenlicge1ukn J<elder und W iesen 
nls Fahrbahn benutzen und damit auf Kul tur böden Parallelstraßen 
unberechtigt anlegen. Selbst, er, tändlil'h enhteht dabei für die 
J?ahrzeu i;e hiiufig ein , olkswirlwhnftlirh nkht t rn1,1hnrer l\fotcrial­
' l•J'scli lciLt 
Das führt obendrein zu Lrträrhtlfrhen \ erlmten , 011 l\.ultur­
böden, zum Abtragen eine., Teile~ des Mutterboden,; m11l zn l'inem 
,r1·v. edlirhen P-e i,pid. da, unter Umständen Schule m,u·ht. nil" 
, cr,rhandclung ,1,.,. Land, rhaf t i,L d amit gegeben. 

\\ enn dic, cm Obel und dem l 01 erstand nicht gc,tcuert wird. 
tritt die .\uflii,ung r ine1· no[w1·1, ,_lii;e11 Straß eno rdnung ein. \ uf 
d1•r nnderl'n Seile hiilt iler 1/.r. rfn ll der Straßen. h1·,ondl'!'s , olrht•r 
,mci1r r und dritter Ord nuu p; l at,iirhl irh nirht mehr Srhritt 
nit der tcchnisrhrn En l1sirklnng. Die srhwercn Tr~cke r unrl llie 

( , rol~masrhinl'n auf den lan<lwirlsrhaftl irh grnutzten Fliirhen 
'<·rlau~rn gu tr. in , ,rh stark fu nilier tl' S trnßen. ", i(-ht 11 111' die 
S!ral.lendt' rke. sondern i hr l,nh'rban muß diesen :\1a~<'hinen ,111-
gepaßt ,d n. Es wird Zeit. hiil'hstr Zeit. daß s irh a llr Vt'rant­
wortlirlwn nirht nur den 8tr11ßrn rl'slrr Ordnung. s unrlrrn v i~l 
,1 ii rl,.er nh l,i,lll'r :111!'h 1lrl'_jrnige11 Stra ßen annehmen. die i n 
, il'ledei wir t,rha{lfühcr ßerleutung daneben aurh da, Land­
•<'haftsbild unserer Heimat von iler guten oder ~chlerhten Seite 
hrr ~anz wr, rntlirh beeinflu.-en kiinncn . (214) ß\"-z. 

Vog('llehn zum Fon!,{ 't'OD Vögeln 

Leider we1·d en noeh imml'r l'(•rsonen beim Fang , on Vö11eln 
mit H ilf!.' 1011 Vogelleim anget roffen. D er Fangleim i,t ein 
P r odukt. das der Fünger narh eign 1en lkzrpturen aus p flanzlil'hen 
hJehBtoffen her,tellt. Der Handel mit Vogelleim ist untersagt. 
Mi1 dem Fang narh diese.- .\rt bc~teht in jedem Falle 11nmittel­
h11re Lrhensgdahl' fiir den gcfm1J1enen V ogel. Ist nämlirh narh 
M einung ilr, l•'iingers nirht der "'·hofftr Vogel, Yielleirh l sogar 
ein nirht ,angesfrcudiges \\ eihchen „auf den Leim gegnngen". 
wird das Tier ohne nusreirhende Sfmherung wieder frei ge]as,cn. 
Dil' Federn, l1e,onders die Srh,urng- und 81rnededr rn 11,1d t' iu 
Teil de, 1'.ll'ii1gl'fiedrrs bleiben nl'ldcbt, so daß der \'ogrl in 

seinen Bewegungen behindert ist und sch ließlich seinen nntürlichen 
Feinden viel leichter zum Opfer fällt oder gar elend , erhungert. 
Eine nat ürliche Reinigung kann er selbst nicht vornehmen. Oft 
finden die Tiere bereits auf der Leimrute den Tod, weil der 
l<'ängc1· heim Dazwisrhenkommcn von Spnziergängern oder Forst­
leuten auf (;rund seines schled1ten Gewissens den Fangraum 
-verläßt und dndurch ein rechtzeitiges Nachsehen der Leimruten 
unterblieb. 

Aus diesen Gründen hat der Gesetzgeber im § 4 (3) der Ersten 
Durchführungsbestimmung zum Gesetz zur Erhaltung und Pflege 
der heimatlfrhen "lntnr (;'l,atursrhutzgcsetz) mm 15. Februar 1955 
eins Fangen ,on \'iigeln mittels Vogellrim str<>ng unll'rsngt. In 
der Anordnung zum Schutze der nirht jagdbaren V iii.:cl ,om 2-l • 
Jnni 1955 wird im § 2 (4) das Verbot wiederholt. 

Vogelfang allgemein ist nur mit einer amtlirh~n Zulns~ung ge­
stattet. 

\\, er Vog elfänger mit Leimruten iiberrascht. stelle die ",amen 
dieser Rechtsbrecher fest, beschlagnahme die Fanggeräte und 
iihergebe sie der niirhsten VP-Stellc. Leimrutenfang ist die 
gemcinstf.' I-lundlung gegen unsere Gefiederten. (215) ß'.'1:-z. 

Der llanbentaucher 

Sein Äußeres und seine \'erhnltrn,wcisr Hrlorkr n dazu. ihm im 
Monat April unermiidlirh :r.u Sll('hen. \\ o in einsamc1· Stille ein 
Binnensee oder gar nur ein größerer Teirh inmitten cine1· \Vald­
land~,·haft liegen. und ein schützender brauner Scbilfgürtel diese 
\\ as,·erfliirhcn rnn <le1· \\ eite dl'r Landsrhaft ahsrhirmen. ist er 
fast immer zu finden. 

Die :Familie der Haubentaucher (Podiceps eristatus) schätzen in 
den Frühl ingsmonaten nicht die große Ge~cllsrhaft mit ihrcs­
gl<'ichcn, sondern , ind dort zumeist nur in wenigen J'aarr.n 
n rtrrt en. Auf den kleinei-en \\ aldteirhen inlllitten von Hcide­
landschaften ist es oft nur ein einziges Paar. was da in nller 
Hcimlirhkeit Hochzeit friert. 

S einl' Grö1;e entsprirht etwa der eines Storkentcnerpels. Sdn 
Hals ist jedoch länger und w;rd fa~t rechtwink lig zum Körper 
getragen. Eine besondere Zierde des Kopfes sind die kecken 
~rhwiirzlichen und ge,rhciteltl'n Ohrenbiischel sowie zur B11lz-
11nd Brntzrit einr sd1wm·z und bruun gefaßte Hnlskrnu, e. die 
das weiße Gesicht mit dem spitzen Schnabel rahmt. Der Kiirper 
liegt narh T anrherart flarh im ,, ,is~er. 

Da, ß alzgrbaren zn brobnrhtl'n, ist ein hr sondere, Erlehnh fiir 
den 1\atlll'freund. \\ enn sfrh das Paar cntgegem rhwimmt. den 
1'.örpcr t'lwas , on Yorn a us dem \\ a~ser h ebt . dabei 111i1 dem 
bü,rhligrn Kopf h in und her wackelt nnd , rhrille Laute am­
grstoßrn wl'1·den. die ,ehr vrr1illllrrung,1iihi1,1 sind . dann J,ennt 
d i,· i nnere Begeis terung de, ßeob aehtrrs l..einc (; ren7cn. Dabei 
iiberh iirt man selb,t die lauten Stimmen des Drossl'lrohrsängt'r5, 
da, ls.arrr-karrc-kiet am dem Hohrdic-kirht . 
Das '\,,q de, llauhrntnurher, srhwimmt 11h, Pflanzenhanfrn im 

l'. n ~ahl de, Schilfes. Di" 3-.3 Eier werden hr im \'er la~~.-n ,Je~ 
'\ estes sorgfältig , 011 einem der Eltern mit Pflanzenresten bc­
<l<'rkt , damit Haben- und ~ ehl·lkriihen. ~ie nicht zu finden , l'l'­
miigen. Sonne und faulende Pflanzen helfen zu~iilzlirh h,·im 
Brutge,rhäft. Die Jungen unternehmen zuweilen auf dem ßi'irl,en 
der Eltrrn kleine \Vasserfahrten. 

Fi,d,e. J<rii,rhe. allerlei \\ as;rrim l'kten nnd dt'r('n L an ~n, h.aul­
'luapprn u nd Pflunzrnt ri l,· liililen die 'lrnhr1111g ,lir ,r, scl1:i11m 

\ ogcls. 

Der Mensch )rnt sieh ihm gegenüber zu allen Zriten undnnkbar 
crwic-~en. Man Hißt ihm l..cincr lei Schntz angedeihen. Yirllt'i(•ht 
sind e, wieder einmnl die wrnigen Fische. die der Mcnsrh glaubt, 
nicht entbehren zu kiinnen. \Venn er doch wüßte, wie groß die 
Bedeutung des Haubentauchers als Regulator im Haushalt der 
'\Jutur ist ! Die klrinen Fisrhe. die er in der Tm1rhdn11er von fast 
einer Minute ergreif!, sind zumeist Srhwiirhlinge. kranke und 
srhwimmbehindertc. \\ ie wnndenoll dient er durrh diese Auslese 
der Erhaltung aller Fi,rhr in ihrel' Art. \\ enn der Mensch diese 
noh,endip;e .\ 11,le,I' ~e!bst , ~rnrhmen könnte, wiirdc er zn gn1· 
krinem Fisrhzug kommen. 
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Es wiil'l' wiinsrhenswert, wenn der (;c„etzgcber die Hnubent:mchcr 
aus dem § 10 der :Zweiten Durchführungsbestimmung zum Gesetz 
zur Regelung des Jagdwe5ens vom 21. Mai 1954 he1·m1snehmen 
würde und diesem Charnktcnogel dn~ Recht de~ Lrben~, wa~ er 
von si<-h fordert . nueh angedeihen lil'lk (!l 16) ß'l;-z. 

Ge•ehiltzte Tiere als Rehlamefigu••en 
Znwl'ilen steht drr Naturfrl'uud und Nat11rsd1iitZl'r vor den 
Schnnfenstem de1· Drogrrien und Sumenhandlungen und l'rblickt 
auf dcn1 Beutel c-incs Schncckentodmittels eine ~chün gezeichnete 
Wcinbcrg~clmecke (Hcfö. pornntia) , die für den .\hsutz die~es 
Giftes als Blirkfnnp; wirbt. Man , ta1111t nitht nur rlir Sdmcrkl' 
an. sondern stdlt fe~t, dnß e~ }labrikantPn gibt, die nieht wissen, 
daß der Gesetzgeber den \\ einbr.1·gschncc'., en auch aus wirtschaft­
fühcn Criindcn einen lidri,le l1•11 Srhu tz angr lrilwn liißt. 111 
der Zeit YOlll 1. ;\1iirz b i~ 3 1. Juli eine, j('(kn J ,,hrr, i,t narh 
der Anordnung zum Sl'hutze , 011 nirh tjagdharen wildlebenden 
Tieren mit Ausnahme der Vögel mm 15. Februnr 1955 das 
Einsa 111111"1n ,on \"; rinbergsrhnrrken \e rbotrn. In der iibrigm 
Zeit diidcn sir nirht mitlels (;ift gl'tiitrt , Rondern ki,nnen ZI' 

Spri~nweckcn gesammelt werden. 
\'frinbergschneeken sind keiner Pflanze direkt srhiidlich. lhrc 
Ycrmc-hr1111g durrh Eier ist \l'rhii!tni,mä ßig p;ering. Einer Anzahl 
rnn Tie1·en dir nt ihr als '\almmg. Igel. Spi t,muus. 1-:rühen. anrh 
Amseln und zahlreiche an.Jerr Tier e Yerzehren sie gern. 
Gegen die stark frcs;,cndcn '\acktsrhnerken kann das Srhnct•ken­
todmittel natilrlirh an~,·wr1Hlet wrrdcu, vor allem dort , wo nrs, .. 
ahsonnigc ( ;iirlt•n. Gemii,efelile1·, H11ckfr11!'111micte11. t ;e,dirh,­
häuser und Spci1·her llir Fcl<lfr111·htr s ie in griJßer Zah l be­
herbergen. Aber :rneh ,lie den ;\1r11,chen häufig lästig werdm,Ic 
hauslosc Sdme,·~t· hrsitzt zahlrt·irhr uat(irlirlH· Fr in1le. Dnzn 
gehören sämtliche 1'.rütcn- und l nkrnartrn. zahlrekhc Yii;;rl, 
natürlich auch Igel, Spit7mänse und andere \Virhelticre. 
Soweit das Fangen oder Tüten von Tieren, die grmäß da 
ohii;l'll Anordnung untct· Schutz gcst l'llt Rind, möglich i,r, 
dürfen nach § 2 (2) keine Giftstoffe oder betäubende Mittel 
Verwendung finden. 

IV /10/a P• 1179N 500 

Die \Veinbergschnceke ist hie,· in unseren Breiten nicht ursprüng­
lich beheimatet gewesen. Sie hat nach dem Verfall der blühenden 
Klostergärten mit eigenen Schnr d, engiirtcn neue Lebensräume 
p;rsucht und ist dorthin nhi;rwnnrlrrt. wo ihr Hecken, Feld­
gehölze, W <'inbcrge mit knlkbnlligrn warmen Böden zm· Ver­
fügung standen. 
Jeder halte die Hand über das Tier mi t seinem eigenen HanM, 
dns es , ·on Ort zu Ort mit<('hlcppt. und sogar den \\ inter 
darinnen iiber~tt'ht. , olkswcisht'it und Volksfabd haben sich 
der Weinhcrgschnerke Yielfiiltig angenommen. Auch die Miirrhen­
bilder sind dafür schiim te ßrl,rnner zum dcut~c·hen (;erniit -
wr it besser als (;ifuutcn. (217) B~-z. 

Nicht zur Veröffentliehnn~ ilf'8timmt 
Die Einladun~cn liir die im 
.,d rntzta11;u11g am 4. und 5. Mai 1957 werden · 
Mona1.s April verschickt. 

Bcrirhtigunp; : Der wi.ssrn•rlrnftl irhc "iumr fr Speierling i, t 
Surhus domc, t iea. S. '\a tur,l'lrnlz-Sehnellb ef 3119,37 (:?05) 

Die Fachgruppenleitertagung der Orni ologen im Bezirk Halle 
lindt't nm Sonnabend. dem 15. Juni md Sonntag. dem 16. Juni 
in P.rrnburg (S.) statt, (218) BN-z. 

Die~em eine recht ins lrukthe 
Bro,drnr sclmtz„ bei , die die- Lande-;-
stdlc für '\ntt11·srh11tz 1111 Land,chaf tspflegr an clcr Sanr fti r 
die Hcncn KrPisbeuuft gtcn im Bezirk Halle dankenswerter 
\\'eise zur Ver fügun stellt.e. Wo dafür kein unmittelbares 
Interesse besteht. bi e ich, da5 Heft nn die Farhgruppenleitcr 
fiir Ornithologie (219) BN-z. 

Der Natur~chutz'-Schnellhl'ief für den Monat Juni wird nur in 
gekürzter Fop n erscheinen, da eine größere Informatio115rcise 
im Monat Mai ein Erscheinen er~rhwert. Ich bitte, den Brief­
\·erkehr in diesen \Vorhen auf da~ Notwendigste zu beschränken. 
Alles Formale, a uch Anfnnhmcanträge und ähnliches, wird mein 
Büro umgehend erledigen. (220) BN-z. 


